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Der acht und sechzigste Brief.

<ltun hat mein Alter den Punkt - « Mittagshöhe beschritteir.

Es ist nicht länger mit steigen beschwert.

Ich gehe sanft und vergnügt des Lebens Mittag hinunter;

Der Weg flieht » » gefühlt unter mir hin.

Die Adern schäumen nicht mehr mit wildem gährenden Gifte

Das in den innersten Nerven verlezt,

So okt ein schönes Gesicht mit schwarzen freundlichen Augen

Mich schalkhaft lächelnd begrüßt und sich schämt.

Mein Herz erzittert nicht mehr wenn mit verheerender Sense

Der Tod die Menschen wie Gras niederlegt;
Ich seb mit heiterer Stirn auf Leichen Leichen gehäufet:

Er hat vorlängst mir das Liebste geraubt.

Mein Arm hängt nicht mehr empor die schwere Peitsche zu
(führen,

Womit der Gott des GrschmakS mich versah;

Izt denk ich müffig und froh an die undankbare Mühe,

Die tausend Köpfe der Hydra zu mähn.

Die Arbeit ist nun gethan , das Schwindeln , Ekeln , und

Die mir das Schiksal im Zorn auferlegt . ( Gähnen,

Mit Lohnstein reit ich nicht mehr auf Wolken , welche zer«

Und sinke dann zn Corvini hinab . ( fliesten,

Mein Haupt beschweret nicht mehr das Erz des alten Satuo
(nus,

Sein Reich von Bley gab dem silbernen Pkar;

Und das verheißt uns hiernächst ein golden dichtrisches Alter,

Verbeißt uns unsern Homer und Virgil.

Ich borte Klopstokcn schon den Gott Messias besingen,

Mit Miltons Geiste schien Klopstoks durchwebt;

Ich hörte schon den von Kleist aufZephirs duftenden Flügel»

Den Lenz verfolge » durch Garten und Feld.

Sie holten »mthig und stark in den Olympischen Auen

Die neuen Harfen , den Heilgen Gesang.

Indem ihr heikger Gesang der Seelen Savten durchgehet,
Kömmt
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Kömmt sanftgeschlichen mein Abend herbey.

Schon seh ich am Ende der Bahn das Ziel im nähern sich gtös«
Ich sch!s und eile mit eifrigerm Schritt . (fern,

Denn jenseits vfnct sich mir em Land voll himmlischen Se«
Ein Paradies von Geruch und von Licht. chens,

In Hochzeitlauben ruhn dort , ach dort ruhn meine Verstarb«
Auch der , um den ich so lange geweint . (nen;

Sie warten sehnlich auf nnch , denn in dem Ausbruch dek
Scheint ohne mich ihre Wonne nicht ganz. (Wonne

DerTod .ein furchtbares Ding den blöden und den verruchtes,
Ist nichts für mich als ein Ausqang des Geists,

Der seinen sichtbaren Leib verlast und ungesehn lebet,
Olympisch , wie des Olympischen Volks.

KGKKKKKKKMKGGÄGON

Der neun und sechzigste Brief.

Je sind sehr geschikt in den Werken ih¬
rer Freunde Schönheiten zu entdeken Z

Und ich wollte sie mir zu meinem Ausleger
wünschen , wenn ich jemahls ein Gedicht
schreiben sollte . Die Schönheit , die in
der Stelle ligt , da unser Freund sagt , die
beyden Herzen haben sich so in einander ge¬
gossen , wie Lind und Mag , den Auslän¬
dern fühlbar zu machen , sollte man ihnen
freylich gesagt haben , daß der Lmdemag
seinen Nahmen von den beyden Nahmen
der Flüsse Lind und Mag , von welchen bey¬den
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